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Hans-Jörg Lehner

Ein keltisches Mädchengrab unter der
Pfarrkirche zu Stans NW
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Abb. 1

Pfarrkirche Staus: Phasenplan
(schematisch). M. 1:500.
A Kirche 8. Jh. - B Karolingische
Kirche. - C Kirche um 1000. -
D Romanische Kirche mit
freistehendem Turm. - E Gesamtplan
mit Kirche des 14. Jh. und
Veränderungen um 1500. - * Lage des
keltischen Grabes.

Schema chronologique:
A Eglise VIIle siicle apres J. C. -
B Eglise carolingienne. - C Eglise
vers Tan mil. - D Eglise romane
avec beffroi separe. - E Plan
d'ensemble avec Tiglise du XlVe
siicle et les transformations. vers
1500. - * Emplacement de la tombe
celtique.

Pianta delle fasi (schemaiica):
A Chiesa delT 8° secolo. -
B Chiesa carolingia. - C Chiesa
verso il 1000. - D Chiesa romanica
con torre libera. - E Pianta generale
con la chiesa del 14° secolo e
cambiamenti verso il 1500. -
* Situazione della tomba celtico.

Im Rahmen der Gesamtrestaurierung
der Pfarrkirche St.Peter und Paul zu
Stans wurde mit Unterbrüchen von
Mitte Mai 1984 bis Februar 1985 eine
umfassende archäologische Flächengrabung

durchgeführt. Als hervorragendste

Ergebnisse im voraus erwähnt
seien die Überreste mehrerer bis ins 8.

Jahrhundert zurückreichender
Vorgängerkirchen mit ihren Bestattungen und
der Fund eines aus der mittleren Late-
ne-Zeit stammenden Grabes.
Die heutige Kirche von 1641-47 ist
gegenüber den Vorgängerbauten um 90°
gedreht. Letztere sind alle nach Osten
orientiert. Da jeder Bau Teile eines älteren

übernahm, beginnen wir unsere
Übersicht mit der jüngsten Vorgängeranlage

und verfolgen die Baugeschichte
wie bei der Ausgrabung bis zur ältesten

nachweisbaren Kirche.

Die kirchlichen Bauten (Abb. 1)

Der direkte Vorgängerbau der heutigen
frühbarocken Kirche von 1641-47 war
eine äusserst breite (17,4 m) Saalkirche
mit vermutlich polygonalem Chorab-
schluss. Nach dem Mauerwerk zu
schliessen, gehört sie dem 14./15.
Jahrhundert an. Im Nordosten liegt unter
dem Kirchenboden aus Mörtelguss eine

erste Marienkapelle. Bei
Umbauarbeiten um 1500 wurde die Ma-
rienkapelle mit einem Gewölbe
bedeckt und in der Kirche aufden Mörtelestrich

ein Holzboden gelegt. Um die
Kirche herum führte ein kopfsteingepflasterter

Weg. Den Friedhof konnten
wir wenigstens in Teilen nördlich und
südlich der Kirche fassen.
Von der romanischen Kirche, die nach
dem Mauercharakter um 1200 oder im

frühen 13. Jahrhundert entstanden ist
sind der halbrunde Chorabschluss (Apsis)

im Osten sowie das Schiff sami
Mörtelboden und gemauerten
Wandbänken nachgewiesen. Von Süden hei
führte ein Seiteneingang über eine ge
rundete Treppe ins Innere. In diesei
Zeit entstand auch der heute noch be
stehende, in die spätere Anlage
integrierte Turm. Er stand damals frei süd
westlich der Kirche.
Der Friedhof nördlich und südlich dei
Kirche ist nur zum Teil ergraben wor
den.
Das Vordringen in die nächst tiefere
Schicht brachte die Überreste einei
17,5 x 8,5 m lichter Weite messender
Saalkirche mit Apsis zum Vorschein
die um das Jahr 1000 zu datieren ist. In
ganzen Schiffbereich und in geringer
Resten auch in der Apsis ist der Mörtel
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I.aline-Grab mit Grabbeigaben.
1 ringförmige Perlen (4 x Bernstein.
4 x Glas blau. I x Glas gelb, mit
dunklem Wellenband, 1 x Bronzeperle

an Eisendraht). - 2-4 Eisenfibeln.

-5R ingperle aus klarem Glas
mit gelber Folie aufder Innenseite. -
6 Tierknochen (Schaf/Ziege).
Die weiteren schraffierten Objekte
kennzeichnen nicht mehr näher
definierbare Fundobjekte.
Tombe La Tene avec son mobilier:
1 perles de collier. 2-4 fibules en fer,
5 grosse perle, 6 fragment osseux
(mouton ou chevre).
Tomba del La Jene con
suppellettili:
I perle di una collana, 2-4 fibule in
ferro, 5 peria perforata. 6 frammento
di osso (pecora/capra).
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Abb. 3
Die Grabbeigaben. M. 1:1 (vgl.
Abb. 2).
Le mobilier funiraire (cf. fig. 2).
I suppellettili (vedi flg. 2).
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boden erhalten geblieben. Ferner
konnten wir zwei Chorstufen mit
hölzernen Tritten nachweisen. Im Vorchor
fand sich ein rechteckig gemauerter
Einbau, der am ehesten als Abschrankung

oder als »Sängerchor« zu
interpretieren ist.
Bei der nächsten älteren, aus dem 8.-9.
Jahrhundert stammenden karolingischen

Kirche handelt es sich um einen
längsrechteckigen Saal von 14 x 6 m
lichter Weite mit einer halbrunden,
sehr präzise in Bruchsteinen aufgeführten

Apsis, in deren Mitte ein um ca. 50

cm von der Mauer abgesetzter Altarblock

steht. Die Apsis war um eine Stufe

erhöht. Eine gemauerte Chorschranke
unterteilt die Kirche im Verhältnis

3:1, in ein LaienschifTund ein Vorchor.
Sowohl im Schiff wie im Chor war der
Mörtelboden mit einer Ziegelmehlschicht

rot eingefärbt. Im Kirchenschiff
war ein etwa 18jähriger Jüngling mit
einer Körperlänge von über 1.80 m
bestattet worden.
Diese Kirche übernimmt weitgehend
ältere Bauteile, die zu einer kleineren
Apsidenkirche gehören, die wohl aus
dem 8. Jahrhundert stammt. Ihr Schiff
war mit 8.75 m Länge wesentlich kürzer;

die Westabschlussmauer verlief
ausserdem leicht schräg. Von der
Abschrankung zwischen Chor und Schiff
konnten nur geringe Reste einer mit
Abbruchmaterial gefüllten
Fundamentsgrube nachgewiesen werden. Im
Schiff stiessen wir auf mehrere
Kinderbestattungen: u.a. drei Neugeborene in
einfachen Erdgräbern und ein etwa 5-

jähriges Kind in einem Steinplatten-
grab. Westlich ausserhalb der Kirche,
aller Wahrscheinlichkeit nach in einer
Vorhalle, mehrere Bestattungen von
Erwachsenen.
Weil sich um 700 n.Chr. die Sitte
allmählich verlor, den Verstorbenen
Beigaben ins Grab zu legen, und hier in
Stans Grabbeigaben fehlen, müssen
wir annehmen, dass sowohl die erste
Kirche wie die zugehörigen Gräber am
ehesten dem 8. Jahrhundert zuzuordnen

sind.

Das Latene-Grab (A bb. 2.3)

Unter dem Fundament der südlichen
Längsmauer der ältesten fassbaren Kirche

stiessen wir auf die Südwest/Nordost
orientierte Bestattung eines ca. 10-

jährigen Mädchens. Die Grabgrube ist
in den gewachsenen Boden eingetieft.
Deutliche Verfärbungen am Boden
und bis zu einer Maximalhöhe von 23

cm der Seitenwände belegen einen
Holzsarg. Sowohl einzelne Teile des
Skelettes als auch der Grabbeigaben
befanden sich nicht mehr in ihrer
ursprünglichen Lage. Sie wurde
möglicherweise durch Kleinnager gestört.
Aufgrund unserer beschränkten
Grabungsfläche lässt sich nicht entscheiden,

ob es sich um ein Einzelgrab oder
um eine Bestattung in einem Gräberfeld

handelt. Wir legten mit Ausnahme
des Bereichs nördlich des Grabes überall

den gewachsenen Boden frei, stiessen

aber nirgendwo auf eine weitere

Bestattung. Ein allfälliges Gräberfeld
müsste sich also nach Norden ausgedehnt

haben.
Das Grab wies folgende Beigaben auf,
die eine Datierung der Bestattung in
die fortgeschrittene Mittellatene-Zeit
erlauben:
- Ringperle (4.8 cm) aus relativ klarem
Glas mit gelber Folie aufder Innenseite
(Abb. 3,5)
- 3 Eisenfibeln, stark korrodiert; zwei
davon nur in geringen Resten erhalten
(Abb. 3,2.3)
- Halskette mit 4 Bernsteinperlen, 4
blauen Glasperlen, 1 gelben Glasperle
mit dunkler Fadenauflage und einer
kleinen Bronzeperle, die auf einen dünnen

Eisendraht aufgezogen ist (Abb.
3,D
- Neben dem Kopf ein Tierknochen
(Schaf/Ziege).

Das Mädchengrab von Stans ist die
erste und bisher einzige nachgewiesene
Bestattung der jüngeren Eisenzeit im
Räume der Urschweiz. Dieses Grab
und weitere, nicht genauer datierbare
Gräber sowie zusätzliche Funde in dei
Umgebung von Stans zeigen aber mit
aller Deutlichkeit, dass diese Gegend
seit urgeschichtlicher Zeit immer
besiedelt war.
Ein ausführlicher Grabungsbericht
wird aller Voraussicht nach 1987 in den
»Beiträgen zur Geschichte Nidwal-
dens« (Veröffentlichungen des Historischen

Vereins des Kt. Nidwaiden)
erscheinen.

Zeichnungen Ruth Baur und Frederic Buhler

La tombe d'une jeune ftlle celte ä

Stans NW

Lors d'investigations dans l'eglise de Stans,
on a mis au jour la tombe d'une jeune fille
remontant ä La Tene moyenne (LT C 2),
au-dessous du niveau des eglises.
Cette decouverte constitue la premiere at-
testation d'une sepulture protohistorique ä

Stans. D. W.

Una tomba di ragazza celtica di
Stans NW

Durante ai scavi nella chiesa di Stans e stata
scoperta in un livello piu profondo, la tomba

di una ragazza del La Tene medio (LT C
2). Questa tomba e un altro indizio di un
insediamento preistorico a Stans. S.S.
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